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Die beste Empfehlung. Funk.

Wir wachsen mit Werten – 
und vielen guten Ideen

U nser Familienunternehmen ist in diesem Jahr 140 Jahre alt gewor-
den: Seit 1879 sorgt Funk dafür, dass Unternehmen sicher in die 
Zukunft gehen können. Neben diesen individuellen Werten gibt es 

aber auch einen Wert, der für alle Menschen von Bedeutung ist: die Natur. 
Diese müssen wir für unsere Kinder und Enkel erhalten. Deshalb haben wir 
anlässlich unseres Jubiläums für jedes Jahr unseres Wirkens 1.000 Bäume 
gepflanzt. 140.000 Mangroven sind nun Teil des Funk-Walds in Myanmar. 
Warum wir uns gerade für Mangroven entschieden haben, lesen Sie auf  
Seite 10 dieser Ausgabe. 

Dass Baumpflanzungen eine sehr gute Idee sind, findet auch Prof.  
Radermacher. Der Globalisierungsexperte war Gastredner auf unserer dies-
jährigen Funk Alliance Conference, auf die wir auf Seite 28 zurückblicken. 
Einen Einblick in seine Ideen, wie wir alle gemeinsam den Klimakollaps ver-
hindern können, erhalten Sie in seinem Gastbeitrag auf Seite 30. 

Dass wir auf eine Unternehmensgeschichte von 140 Jahren zurückblicken 
können, liegt auch daran, dass wir uns entlang der Anforderungen unserer 
Kunden stets weiterentwickelt haben. Für unser ganzheitliches Innovations-
management haben wir dieses Jahr sogar einen Preis bekommen, wie Sie 
auf Seite 6 lesen. In unserem Innovationsnetzwerk arbeiten wir zum Beispiel 
mit agilen Methoden an modernen Lösungen für unsere Kunden. Damit wir 
auch in Zukunft die beste Empfehlung geben können.

Viel Spaß bei der Lektüre!

Ihre

Dr. Anja Funk-Münchmeyer

Dr. Anja Funk-Münchmeyer
Mitglied der Geschäftsleitung
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O b Digitalisierung, Globalisierung oder Klima-
wandel: Anhaltende technische, politische und 
ökonomische Entwicklungen stellen Unter-

nehmen aktuell vor immer neue Her-
ausforderungen – und schaffen zuvor 
unbekannte Geschäftsrisiken. Mit den 
innovativen Lösungen von Funk können 
Kunden aller Branchen jedoch sicher in 
die Zukunft gehen. 

Dies bestätigt auch das Wirtschafts- 
und Unternehmerportal „Die Deutsche 
Wirtschaft“, das Funk für seine Innova-
tionsfähigkeit als „Innovator des Jahres 
2019“ ausgezeichnet hat. Feierlich verliehen wurde 

INNOVATIONSKRAFT VON FUNK

Ihr Partner für die Zukunft
Die Welt ist im Wandel. Damit Ihr Unternehmen auch angesichts neuer Risiken 
und sich verändernder Märkte gut abgesichert ist, entwickelt Funk ständig neue 
Lösungen – und wurde für sein Innovationsmanagement sogar ausgezeichnet.

der Preis am 9. Mai 2019 vor rund 300 Unternehmern, 
darunter der diesjährige Ehrenpreisträger Dr. Wladi-
mir Klitschko, im Wirtschaftsclub Düsseldorf. Dr. Anja 

Funk-Münchmeyer, Mitglied der Ge-
schäftsleitung von Funk, kommentiert: 
„Weiterentwicklung ist ein wesentlicher 
Baustein unseres Unternehmenser-
folgs. Deshalb beschäftigen wir uns 
kontinuierlich mit neuen Risiken und 
entwickeln innovative Produkte mit 
konkretem Nutzen für unsere Kunden. 
Wir freuen uns sehr, dass wir für dieses 
Engagement nun eine Auszeichnung 
erhalten haben.“  

Überzeugen konnte Funk die Jury besonders mit sei-
nem ganzheitlichen Innovationsansatz, der sich unter 
anderem im Aufbau der neuen Dienstleistung „Beyond 
Insurance“ (siehe Seite 12) sowie im Einsatz diverser 
praxiserprobter Software-Tools widerspiegelt. Herz-
stück des Innovationsmanagements ist jedoch das neue 
Innovationsnetzwerk, das Anfang 2019 gestartet ist und 
die Innovationsentwicklung bei Funk auf ein festes und 
breit angelegtes Fundament stellt. Das Netzwerk bindet 
alle 1.250 Mitarbeiter von Funk ein, indem sie Ideen 
vorschlagen und Teil von Innovationsinitiativen werden 
können. Hier erarbeiten die Funk-Experten in interdis-
ziplinären Teams innovative Versicherungs-, Risiko- und 
Vorsorgelösungen. Im Zentrum der Entwicklungsarbeit 
an neuen Produkten steht dabei immer der Kunde, 
damit die Funk-Experten noch gezielter auf individuelle 
Unternehmensbedürfnisse eingehen können. 

Das Ergebnis sind skalierbare, marktorientierte Inno-
vationen mit direktem Mehrwert für Ihr Unternehmen. 
So bleibt Funk auch in Zukunft Ihr fachkundiger Partner 
für alle Branchen und trägt aktiv zur Sicherung Ihres 
Erfolgs bei. n

„Weiterentwicklung ist ein 
wesentlicher Bestandteil 
unseres Unternehmens-
erfolgs, weshalb wir uns 
kontinuierlich mit neuen 
Risiken beschäftigen.“

Dr. Anja Funk-Münchmeyer
Mitglied der Geschäftsleitung

Im Mai 2019 wurde Funk vom Wirtschafts- und Unternehmerportal 
„Die Deutsche Wirtschaft“ als „Innovator des Jahres“ ausgezeichnet.

Mehr zu unserem Innovationsmanagement: 
funk-gruppe.com/innovationen

S tatt Gefahren punktuell abzusichern, sollten 
Unternehmen ihre Risikosituation umfassend 
analysieren. Neben den Klassikern Kfz-, Trans-

port- oder Sachschäden rücken dabei immer mehr auch 
die neuen Risiken in den Fokus. Denn Mega-Trends wie 
Digitalisierung oder Globalisierung wirken sich auf die 
Risikosituation von Unternehmen aus. Auf der Website 
von Funk können Sie ab sofort im neuen Bereich  
„Risikofelder“ neue und klassische Risiken auf einen 
Blick erfassen. Zu den unterschiedlichen Risikofeldern 
wie Cyber oder Betriebsunterbrechung finden Sie je-
weils aktuelle Fachbeiträge, Videos und Studien.  
Klicken Sie rein! n

NEUER BEREICH AUF DER FUNK-WEBSITE

Betriebliche 
Risiken auf 
einen Blick 
Die relevanten Risiken für Unterneh-
men finden Sie ab sofort im neuen 
Bereich „Risikofelder“.

Hier geht's zu den Risikofeldern:
funk-gruppe.com/risikofelder

Im Bereich 
„Risikofelder“ 
sind neue 
und klassi-
sche Risiken 
übersichtlich 
dargestellt,  
z. B. Cyber- 
Gefahren und 
Betriebsunter-
brechung. 

Zu jedem Risi-
ko gibt es eine 
Sammlung an 
Content, z. B. 
Studien, Vi-
deos oder eine 
Broschüre. 

Die Inhalte 
sind modern 
und anschau-
lich aufberei-
tet, z. B. mit 
Illustrationen 
oder Grafiken. 
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D as sogenannte Deal-Team, 
das Experten aus allen 
relevanten Bereichen einer 

Unternehmenstransaktion vereint, 
ist für den Erfolg von M&A Deals 
von zentraler Bedeutung. Neben 
Anwälten oder Beratern gehören 
immer öfter auch Versicherungs-
experten zu diesen Teams, zum 
Beispiel, um Warranty & Indem-
nity-Deckungen, kurz W&I, abzu-
schließen. Diese sichern Käufer und 
Verkäufer gegen Garantieverlet-
zungen und daraus entstehende 
Vermögensschäden ab. W&I Ver-
sicherungen 
sind auch 
eines 

NEUER M&A PODCAST

Expertise im Audio-Format
Ob beim Kochen, auf dem Arbeitsweg oder entspannt auf dem Sofa: Podcasts 
sind das Medium der Stunde. Seit November ist auch Funk auf Spotify & Co.  
vertreten – mit einem Interview-Podcast zum Thema Transaktionsrisiken.

der Themen von „Deal-Team“, dem 
ersten hauseigenen Podcast von 
Funk. Seit November stellen Jan 
Wehkamp und Benedict Prinzen-
berg, Experten für Transaktionsrisi-
ken, dabei regelmäßig ihre eigene 
M&A Expertenrunde zusammen.
Das persönliche Podcast-Deal-Team 
der beiden besteht aus wechseln-
den Gästen, mit denen sie über 
Trends und Neuigkeiten aus dem 
Bereich Mergers and Acquisitions 
sowie über die entsprechenden 
Transaktionsversicherungen dis-
kutieren. Hierbei kommen neben 
M&A Experten auch Kunden zu 
Wort, die mit Transaktionen Unter-
nehmenswachstum erzielen wollen.

Interviewpartner der Auftakt-
folge am 1. November war 

Dr. Jochen Schuster, Head of 
Operations and Marketing 

beim Versicherer DUAL 
Europe aus Frankfurt. 

Weitere Gäste von Prin-
zenberg und Wehkamp 

sind zum Beispiel 
Dr. Mirjam Boche, 
Rechtsanwältin bei 
der Wirtschaftskanzlei 
Arqis, sowie Dr. Xian-

bei Li und Michael Gaul, 
die beide beim Managing 

General Agent Acquinex tätig 
sind. Neben Erfahrungen und 

neuen Ansätzen zum Thema M&A 
kommt beim Interview dabei auch 
mal Persönliches ans Licht – etwa 
wenn die Gäste verraten, was sie an 
ihrem Beruf so fasziniert oder wel-
che Hindernisse sie im Leben schon 

bewältigen mussten. Der Pod-  
cast erscheint zwei Mal im Monat 
und ist auf Spotify, Apple Podcasts 
und weiteren Plattformen zu hören. 
Darüber hinaus sind alle Folgen, in-
klusive weiterführender Infos zum 
Thema M&A, jederzeit auf der Web-
site von Funk verfügbar. n

Die Moderatoren des Funk Podcasts:  
Benedict Prinzenberg (l.) und Jan Wehkamp.

Erster Gast des Podcasts war Dr. Jochen 
Schuster vom Assekuradeur DUAL Europe.

Jetzt online reinhören:
funk-gruppe.com/deal-team

Forschungsprojekt zu  
Big Risks: die Ergebnisse

Neue HSBA-Studie zur 
Sicht der Generation Y

Jedes Jahrhundert hat seine eige-
nen Risiken: Waren es in der Ver-
gangenheit vor allem Kriege, so ste-
hen im 21. Jahrhundert die Themen 
demografischer und Klimawandel 
sowie steigende Staatsdefizite im 
Fokus. Gefördert von der Funk Stif-
tung hat ein Team der Universität 
Duisburg-Essen von 2015 bis 2019 

das Projekt “Big Risks – Percep-
tions, Management 

and Neuralgic 
Societal Risks 

in the 21st 
Century“ 
durch-
geführt. 

Hierbei 

Wie denkt die Generation Y, also 
Personen, die in den 1980er oder 
den 1990er Jahren geboren wurden, 
über Versicherungen in den Le-
bensbereichen Gesundheit, Mobili-
tät und Wohnen? Und inwiefern hat 
die Digitalisierung Einfluss auf das 
Chancen- und Risikomanagement 
und das Angebot entsprechender 
Dienstleister? Diese Fragen hat die 
Hamburg School of Business Admi-
nistration (HSBA) unter der Leitung 
von Herrn Prof. Dr. Elert in einer 
empirischen Online-Studie mit 
1.016 Personen erforscht, die die 
Funk Stiftung gefördert hat.

Die Ergebnisse zeigen, dass dem 
Versicherungsbereich Gesundheit 
von der Generation Y mit 37 % der 
größte Nutzen zugesprochen wird. 
Knapp zwei Drittel der Befragten le-
gen hier zudem beim Schaden-Ser-

wurde aus den drei Blickwinkeln 
der praktischen Philosophie, der 
Politikwissenschaft sowie der Fi-
nanzmathematik untersucht, wie 
die Öffentlichkeit und Entschei-
dungsträger mit den „Big Risks“ 
des 21. Jahrhunderts umgehen.

Die drei Disziplinen ergänzen 
sich hierbei, indem die praktische 
Philosophie Risikobewertungen 
konzeptionell und normativ hin-
terfragt. Die Politikwissenschaft 
dagegen untersucht die Schnitt-
stelle zwischen Individuum, Politik 
und Gesellschaft, während die Fi-
nanzmathematik Instrumente zum 
Risikomanagement und zur Absi-
cherung der Gefahren bietet. Allen 
Bereichen liegt dabei die innovative 
Idee zugrunde, dass das Risiko als 
ein reales Ereignis definiert wird. 
Dieses hat negative Konsequenzen, 

vice sowie den 
zugehörigen 
Zahlungen 
besonderen 
Wert auf 
Schnelligkeit. 

Im Kontext di-
gitaler Dienst-
leistungen 
zeigte sich, 
dass Angebote 
mit direktem 
Mehrwert von 
der Generation 
Y am besten 
angenommen 
werden. Hierzu 
zählen Hilfe in 
einer direkten 
Gefahrensituation, etwa ein auto-
matischer Ruf der Feuerwehr im 
Brandfall, oder Erleichterungen des 
Alltags. Speziell in diesen beiden 
Bereichen wären die Befragten 
auch dazu bereit, freizügig ihre 
Daten zur Verfügung zu stellen. 
Unbegründete digitale Leistungen 

die wiederum von Einzelpersonen 
definiert werden. Der Umgang der 
gesamten Gesellschaft mit Risiken 
ist dabei stark von Unsicherheit 
geprägt. Die finalen Ergebnisse des 
Projekts wurden in Workshops, Vor-
lesungen sowie Promotions- und 
Projektarbeiten zusammengefasst.

stoßen dagegen auf Ablehnung, 
auch Dienstleistungsplattformen 
werden von einigen Befragten 
noch kritisch gesehen.

Online-Update
Website, YouTube-Kanal, 
Newsletter – die Funk  
Stiftung zeigt sich digital in 
neuem Glanz: 

 funk-stiftung.org

Mehr Infos zum Projekt:
funk-stiftung.org/bigrisks

Die vollständige Studie  
finden Sie unter:
funk-stiftung.org/hsba
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S eit 140 Jahren kümmert 
Funk sich darum, die Werte 
von Unternehmen für die 

Zukunft zu sichern. Neben diesen 
individuellen Werten gibt es aber 
auch einen Wert, der für alle Men-
schen von Bedeutung ist: die Natur. 
Diese müssen wir für unsere Kinder 
und Enkel erhalten und dafür in 
erster Linie etwas gegen das rapide 
Fortschreiten des Klimawandels 
tun. Ein wirksames Mittel ist das 
Pflanzen von Bäumen, denn diese 
nehmen schädliche Klimagase auf. 
Deshalb hat Funk anlässlich seines 
Firmenjubiläums am 21. Mai 2019 
beschlossen, in 

PFLANZAKTION ZUM JUBILÄUM

140.000 Bäume fürs Klima
Anlässlich seines 140-jährigen Jubiläums unterstützt Funk ein Aufforstungsprojekt 
in Myanmar. Damit leistet das Familienunternehmen einen wichtigen Beitrag für 
den Klimaschutz. Denn die gepflanzten Mangroven filtern Luft und Wasser.

Myanmar Mangroven zu pflanzen. 
Für jedes der 140 Geschäftsjahre 
wurden 1.000 Mangrovenbäume  
im Gezeitenbereich der Küste oder 
des Flussdeltas gepflanzt, insge-
samt 140.000 Bäume. Das ergibt 
einen Wald mit einer Fläche von  
52 Hektar.  

Ein Zeichen setzen

„Als Familienunternehmen ist Nach-
haltigkeit fest in unseren Werten 
verankert“, 

sagt Dr. Anja Funk-Münchmeyer, 
Mitglied der Geschäftsleitung und 
Gesellschafterin von Funk. „Wir 
entwickeln nachhaltige Lösungen 
für unsere Kunden, pflegen lang-
jährige Geschäftsbeziehungen und 
wachsen bevorzugt organisch.“ 
Die Gesellschafter von Funk wollen 
anlässlich des Jubiläums ein Zei-
chen setzen, weil sie es für wichtig 
halten, dass Unternehmen aktiv 
gegen schädliche Klimagase 
vorgehen.  

Lebensraum Mangrovenbaum

Die Pflanzung ist Teil des Klima-
schutzprogramms „Mangrove 
reforestation and sustainable live-
lihood“. Mangroven leisten einen 
besonders großen Beitrag für den 
Klimaschutz. Diese Bäume wachsen 
in tropischen Küstenregionen und 
fühlen sich im Salzwasser wohl. Sie 
reinigen nicht nur die Luft, sondern 
filtern zusätzlich auch schädliche 
Klimagase aus dem Meer und 
wirken so der Übersäuerung der 
Ozeane entgegen. Auch sind sie 
Lebensraum für Fische, Vögel und 
Meeressäuger und bilden einen 
natürlichen Schutzwall gegen 
Überschwemmungen. 

Thomas Abel, geschäftsführen-
der Gesellschafter von Funk: „Der 
Klimawandel ist ein globales 
Thema und 

muss grenzübergreifend gedacht 
werden. Deshalb pflanzen wir nicht 
in unseren Heimatländern in Euro-
pa Bäume, sondern dort, wo es für 
das Klima am sinnvollsten ist.“  

Eine Kiefer für Hamburg

Einen Baum gab es dann aber doch 
für die Zentrale von Funk in Ham-
burg. Auf der Dachterrasse wurde 
eine Kiefer gepflanzt, die symbo-
lisch für die Pflanzaktion steht. „Wir 
hätten ja gern eine Mangrove ge-
pflanzt, aber die hätte sich hier nicht 
wohl gefühlt“, sagt Thomas Abel. 
„Die Kiefer reinigt nun unsere Ham-
burger Stadtluft. Vor allem aber ist 
sie ein Symbol dafür, wie wichtig 
Klimaschutz für uns alle 
ist.“ n

Aus kleinen Setzlingen, die in die Erde ge-
pflanzt werden, entstehen stattliche Bäume.

Die Aufforstung von Mangrovenwäldern 
kann Überschwemmungen verhindern.

Funk-Geschäftsführer Thomas Abel neben 
dem „Symbolbaum“ auf der Dachterrasse.In der Nähe von Pathein in Myanmar  

werden die Mangroven gepflanzt.

Der Funk-Wald hat eine Fläche von 52 
Hektar und ist damit ungefähr so groß 
wie 52 Fußballfelder. 

Mehr Infos und ein Video  
der Pflanzaktion: 
funk-gruppe.com/csr
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D ie digitale Transformation von Geschäftspro-
zessen sowie Innovationen eröffnen Chancen 
für Unternehmen. Industrie 4.0, 

Internet-der-Dinge-Technologien, Künst-
liche Intelligenz oder Blockchain sind nur 
einige Schlagworte. Mit Funk Beyond 
Insurance unterstützt Funk Unternehmen 
bei Konzeption und Umsetzung intelli-
genter Risikoprävention. 

Hendrik Löffler, Mitglied der Geschäfts-
leitung, sagt dazu: „Mit Funk Beyond 
Insurance erschließen wir die Gebiete 
auf der Versicherungslandkarte, welche 
durch Themen wie Big Data und Internet 
der Dinge entstehen. Die neuen Technologien wollen wir 
nutzen, um für unsere Kunden neue und innovative Prä-
vention zu entwickeln. Einer der Vorteile: Mithilfe der neu 

FUNK BEYOND INSURANCE

Smarter Schutz  
durch Sensoren & Co.
Funk Beyond Insurance ist die neue Dienstleistung von Funk, die moderne  
Technologien in die Risikoverhütung mit einbezieht. Dadurch entstehen neue  
Perspektiven für Brandschutz, Wartung und die Detektion von Schäden. 

gewonnenen Risikodaten können – im Einzelfall – auch 
Risiken transferiert werden, welche bislang als nicht 

transferierbar galten.“ 

Im Rahmen von Funk Beyond Insurance 
arbeitet Funk mit Technologiepartnern 
und Start-ups zusammen, die auf Dienst-
leistungen wie Datenverarbeitung oder 
Sensorik spezialisiert sind. Hendrik Löffler 
dazu: „So können wir auch in einer tech-
nisch veränderten Welt ganzheitliches 
Risikomanagement bieten. Darüber 
hinaus werden auch Prozesse in der 
Reklamations- und Schadenprüfung  
beschleunigt.“ n

Wie sieht Beyond Insurance in der Praxis aus?  
Funk Forum stellt drei Anwendungsfälle vor: 

„Mit Funk Beyond 
Insurance erschließen 
wir die Gebiete auf der 
Versicherungslandkarte, 
welche gerade durch 
Themen wie Big Data 
und IoT entstehen.“

Hendrik Löffler
Mitglied der Geschäftsleitung

Ihr Ansprechpartner:
Hendrik Löffler
h.loeffler@funk-gruppe.de

Wartung einer Maschine
Wenn in der Produktion eine Maschine ausfällt, so kann das schnell teuer werden. Die Kosten 
für Reparatur oder Ersatz stellen dabei nur den kleineren Teil dar. Gravierender wird es, wenn 
der Betrieb stillsteht und keine Ware mehr produziert wird. Kunden können dann möglicher-
weise nicht mehr beliefert werden und suchen sich unter Umständen sogar dauerhaft einen 
neuen Lieferanten. 

Bislang war es schwierig, einem solchen Maschinenausfall wirksam vorzubeugen, da die Wartung in der Regel 
manuell und nach festen Laufzeiten erfolgt. Doch neue Technologien wie die digitale Vernetzung von Maschi-
nen untereinander oder Künstliche Intelligenz erleichtern die Prävention: Die Kombination aus Sensorik und 
der Auswertung der auf diese Weise gewonnenen Daten macht es zum Beispiel möglich, Abweichungen und 
deren Ursachen frühzeitig zu erkennen. Bevor ein Schaden entsteht, können also Gegenmaßnahmen einge-
leitet werden. Die Ausfallwahrscheinlichkeit wird spürbar verbessert. Vielfach lässt sich mit den gewonnenen 
Daten und Erkenntnissen zusätzlich auch die Qualität von Prozessen und Produkten optimieren.  

Drohnen für die  
Schadendetektion
Drohnen sind faszinierende tech-
nische Helfer und bieten unzählige 
Möglichkeiten und Anwendungsfelder. Funk 
erprobt den Einsatz von Drohnen bei Objekten 
im Bereich der erneuerbaren Energien, wie zum 
Beispiel Photovoltaikanlagen.

Mittels Thermalaufnahmen durch Drohnen kann 
eine Vielzahl an Schäden und Fehlfunktionen de-
fekter Elemente einer Photovoltaikanlage identi-
fiziert werden. In einem individuellen Prüfbericht 
werden die defekten Elemente ausgewiesen, 
gezielt lokalisiert und Handlungsempfehlungen 
ausgesprochen, sodass ein Austausch vollzogen 
werden kann. Das hilft dabei, die maximale Leis-
tung aus einer Anlage herauszuholen. 

Auch zur Prüfung von Windkraftanlagen lassen 
sich Drohnen nutzen: Mittels hochauflösender 
Bilder und Thermalaufnahmen können Inspek-
tionen an Windkraftanlagen durchgeführt und 
Prüfberichte erstellt werden. Das händische 
Kontrollieren der Außenhülle ist so nicht mehr 
notwendig. Die Berichterstellung erfolgt nach 
Standards des Bundesverbands Windenergie. 
Beschädigungen werden gezielt lokalisiert und 
Handlungsempfehlungen ausgesprochen, so-
dass notwendige Reparaturen vollzogen werden 
können. So werden Stillstandzeiten von Wind-
kraftanlagen minimiert und damit die Kosten der 
Wartung reduziert.

Brandschutz
Ein weiteres Potenzial der neu-
en Dienstleistung Funk Beyond 
Insurance lässt sich am Beispiel 
des verheerenden Großbrandes des Londoner 
Grenfell Tower im Jahr 2017 illustrieren: Das Feu-
er wurde durch einen defekten Kühlschrank ver-
ursacht und breitete sich über die Fassade des 
Hochhauses aus. Ein solches Ereignis hätte mit 
den Mitteln von Funk Beyond Insurance mögli-
cherweise verhindert werden können. Denn mit 
Sensortechnik hätte man frühzeitig feststellen 
können, dass die Stromspannung in einer der 
Wohnungen außergewöhnlich schwankt. Das 
lässt Rückschlüsse auf ein Elektrogerät zu, wel-
ches nicht ordnungsgemäß läuft. So hätte es 
einen Anlass gegeben, aktiv zu werden und das 
Gerät zu reparieren bzw. auszutauschen.  
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W er heutzutage ein Krankenhaus besucht, 
der trifft dort neben Ärzten und Pflegern 
immer häufiger auch Handwerker an. Denn 

viele der knapp 2.000 Krankenhäuser in Deutschland 
befassen sich mit einem Neu- oder Anbauprojekt oder 
sie modernisieren die bestehenden Anlagen. Gründe 
dafür sind ein jahrzehntelanger Modernisierungsstau 
und die voranschreitende Digitalisierung. Auch die Ver-
lagerung von Krankenhäusern aus der ländlichen Regi-
on in Richtung der Ballungsräume spielt eine Rolle.

Versicherungsschutz, der allen  
Interessen gerecht wird

Sowohl bei Neubauprojekten als auch bei Sanierungen 
sind unterschiedliche Parteien beteiligt, zum Beispiel 
Architekten, Bauunternehmer, Subunternehmer und 

ALLES ABGESICHERT IN EINER POLICE

Baustelle Krankenhaus
Bauprojekte in Krankenhäusern erfordern maßgeschneiderte Versicherungs- 
lösungen, andernfalls drohen Deckungslücken. Funk Hospital bietet mit der  
BauRisk eine einfache Lösung für dieses andernfalls komplexe Problem.

diverse weitere Dienstleister. Der im Krankenhaus 
Verantwortliche für den Bau steht auch vor der Her-
ausforderung, passenden Versicherungsschutz finden 
zu müssen, der allen Interessen gerecht wird. Das läuft 
in der Praxis meist auf eine Vielzahl an Policen hinaus 
– und dementsprechend häufig auf zu niedrige De-
ckungssummen und ein insgesamt lückenhaftes Kon-
zept. Kommt es dann zum Versicherungsfall, so wird die 
Schadenabwicklung lang und kompliziert.

Funk BauRisk Police speziell  
für Bauprojekte in Krankenhäusern

Funk hat daher eine Police speziell für Bauprojekte in 
Krankenhäusern entwickelt: Bei der Funk BauRisk-Ver-
sicherung sind alle am Bau Beteiligten in einer Police 
abgesichert. Der Bauherr bestimmt den Inhalt des 

„So ist sichergestellt, dass 
anfallende Prämien auf 
die beteiligten Planer und 
Baufirmen voll umgelegt 
werden können – ein gro-
ßer finanzieller Vorteil für 
den Bauherrn.“

Dario Koch
Geschäftsführer Funk Hospital

Versicherungsschutzes, legt die Deckungssummen fest 
und ist Adressat der Versicherungsleistungen. Zu den 
Vorteilen dieser Projektversicherung gehören:

 › Mitversicherung aller am Bauprojekt Beteiligten
 › Transparenz für den Bauherrn zu Prämien, Entschädi-

gungen, Selbstbehalten
 › Umlegbarkeit der Versicherungsprämie auf alle am 

Bau Beteiligten
 › angemessene Versicherungssum-

men zu den Haftpflicht-Versiche-
rungen (mind. 10 Mio. Euro) ohne 
Subsidiarität

 › genereller Regressverzicht gegen-
über mitversicherten Schadenver-
ursachern, Nichtinanspruchnahme 
deren eigener Versicherungsverträ-
ge, Kündigungsverzicht und damit 
rechts- und wirtschaftliche Sicherheit 
bis zum Projektende

Losgelöst von der Bauphase lassen sich mit dieser exklu-
siven Funk-Police Vermögensschäden versichern, welche 
durch einen schadenbedingten Bauverzug verursacht 
werden. Und insbesondere bei Bauvorhaben im Ge-
sundheitswesen sollte man diese zeitkritischen Risiken 
– wie zum Beispiel Nutzungsausfälle oder entgangene 
Betriebseinnahmen – stets einkalkulieren. Robert Dall-
mann, Experte für Bauversicherung bei Funk, erläutert: 
„Projektversicherungen sind ein Spezialsegment der 
Versicherungswirtschaft und für Bauprojekte generell 
sinnvoll. Allerdings sehen wir in unserer Beratungspraxis, 

dass solche Projektversicherungen häufig zum Nachteil 
des Versicherungsnehmers konstruiert sind, weil sie sich 
mit anderen Policen überlappen (zum Beispiel Doppel-
versicherung). Wir von Funk haben die Expertise, solche 
Schnittstellen-Probleme auszuschließen.“

Dario Koch, Geschäftsführer von Funk Hospital und 
Experte für die Absicherungen von Risiken in Kranken-

häusern, ergänzt: „Auch Deckungs-
komponenten, die in aller Regel kaum 
versicherbar sind, sind bei der Funk 
BauRisk mitversichert – dazu gehören 
zum Beispiel der Kündigungsverzicht 
nach einem Schadenfall, Nachbar-
schaftsansprüche, Schäden an der Alt-
bausubstanz oder Vermögensschäden 
von mindestens 10 Millionen Euro in der 
Planungs-Haftpflicht.“

Prämien können umgelegt werden

Wichtig bei der Funk BauRisk: die frühzeitige Installa-
tion des Versicherungsschutzes, am besten noch vor 
Beauftragung der ersten Planer – spätestens aber vor 
den Bauvergaben. n

Ihr Ansprechpartner:
Dario Koch
d.koch@funk-gruppe.de

Wer im Krankenhaus für einen Neubau oder eine Renovierung verantwortlich ist, der steht auch vor der Herausforderung,  
passenden Versicherungsschutz finden zu müssen.
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P fingstmontag 2019: Ein star-
kes Gewitter zieht über den 
Großraum München. Die 

Bewohner der Stadt melden bis zu 
sechs Zentimeter große Hagelkör-
ner und mehr als 100.000 Schäden. 
Solche extremen Wetterereignisse, 
deren negative Folgen auch Un-
ternehmen treffen, 
sind keine Einzel-
fälle. Zahlreiche 
wissenschaftliche 
Studien deuten da-
rauf hin, dass das 
Schadenpotenzial 
von Naturgefahren 
in Zukunft weiter 
steigen wird. In 
Europa ist dabei 
insbesondere mit Starkregen, Ha-
gelgewittern und Hitzewellen zu 
rechnen, während Länder anderer 
Kontinente sich auch häufig mit 
tropischen Stürmen oder Erdbeben 
sowie den daraus resultierenden 
sekundären Naturgefahren (siehe 
Kasten rechts) konfrontiert sehen.

Dem Wetter immer einen 
Schritt voraus

Ob in Deutschland oder bei Toch-
tergesellschaften im Ausland: 
Unternehmen sollten diese Wet-
terentwicklungen ernst nehmen 
und entsprechende Maßnahmen 
treffen. „Der erste Schritt ist immer 

eine Analyse der vorhandenen Risi-
kosituation“, sagt Lars Imbeck, Ex-
perte für Sach-Versicherungen bei 
Funk. „Auf Basis raumbezogener 
Daten wird betrachtet, welche Na-
turereignisse für den Kunden eine 
besonders hohe Gefahr darstellen.“ 
Denn viele Risiken, etwa Schnee-

druck, Blitzschlag 
oder Erdbeben, 
sind unmittelbar 
von der Region 
abhängig.

Im Fokus der Ana-
lyse stehen dabei 
meist Starkregen 
und Überschwem-
mungen, da diese 

besonders häufig vorkommen 
(siehe auch Interview auf Seite 19 
sowie Schadenfall auf Seite 24). 
Bereits seit 2001 nutzen Versiche-
rer und Berater in diesem Kontext 
zum Beispiel die vier sogenannten 
ZÜRS-Zonen, die Teil des geografi-
schen Informationssystems des Ge-
samtverbands der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft (GDV) sind. 
Auf Basis von Gefahrenkarten und 
Überschwemmungsdaten zeigen 
sie an, wie oft eine Region statis-
tisch gesehen von einem Hochwas-
ser getroffen wird. „Zur genauen 
Bewertung der Hochwassergefahr 
eines Standorts werden heutzuta-
ge neben Daten von Satelliten oder 
Kommunen aber immer öfter auch 

Schutz gegen Naturgefahren beginnt lokal, ist aber auch inter- 
national wichtig, etwa bei tropischen Stürmen in Zuliefererländern. 

Überschwemmungen machten besonders als sekundäre Gefahren 
den größten Teil der Naturkatastrophen im Jahr 2018 aus.

Naturgefahren:  
primär vs. sekundär
Sekundäre Naturgefahren 
entstehen oft als Folge ei-
nes Primärrisikos, etwa eine 
Flut nach einem Sturm, tre-
ten jedoch auch unabhängig 
davon auf. Definiert als 
kleine bis mittlere, aber be-
sonders häufige Ereignisse 
sind sie für über die Hälfte 
der Schäden durch Naturge-
fahren verantwortlich.

moderne Technologien eingesetzt, 
etwa Drohnen“, so Imbeck. Ergänzt 
werden solche Aufzeichnungen 
bei Bedarf durch moderne Por-
tallösungen, die die gesammelten 
Daten verarbeiten. Häufig lassen 
sich die Tools über Schnittstellen 
in unternehmenseigene Applikati-
onen einbinden und bieten neben 

„Zur Bewertung von Hoch-
wassergefahren werden 
neben Satellitendaten 
immer öfter moderne Tech-
nologien eingesetzt, etwa 
Drohnen.“

Lars Imbeck
Experte für Sach-Versicherungen

SCHÄDEN DURCH NATURGEFAHREN

Wenn der Chef  
Gummistiefel trägt
Ob Starkregen oder Hitzewelle: Naturgefahren und ihre Folgen können  
Unternehmen nachhaltig schaden, zumal Intensität und Frequenz der  
Ereignisse steigen. Schutz bieten moderne Risikomanagement-Tools und  
passgenaue Versicherungslösungen.

Gummistiefel sind nicht 
nur auf diesem Bild, 
sondern auch im realen 
Leben ein praktischer 
Helfer bei extremen 
Wetterverhältnissen.  
So schön klar wie hier ist 
das Wasser bei Starkre-
gen und Überschwem-
mungen, die enorme 
Schäden anrichten 
können, jedoch selten.
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Sonderfall NDBI
Nicht jeder Ertragsausfall 
entsteht durch einen Sach-
schaden an versicherten 
Objekten des eigenen Un-
ternehmens, der Zulieferer 
oder Kunden. So kann zum 
Beispiel die eng getaktete 
Lieferkette unterbrochen 
werden, weil eine Flut die 
Straße versperrt. Auch 
bei solchen Non-Physical 
Damage Business Inter-
ruptions (NDBI) ist Funk Ihr 
fachkundiger Partner.

der Risikobewertung verschiede-
ner Naturgefahren sogar weitere 
Fea tures, etwa die Schätzung von 
Verlusten. Imbeck: „Über das haus-
eigene Funk Risk Consulting bieten 
wir hier persönliche Dienstleistun-
gen und digitale Tools an. Darüber 

Supply-Chain-Management ist auch 
im Kontext von Naturkatastrophen 
unerlässlich“, betont Dr. Alexander 
Skorna, Leiter Business Develop-
ment bei Funk. Denn ein Vulkan 
oder ein Taifun mag in Deutschland 
keine Gefahr sein, kann die Liefer-
kette jedoch schnell zum Erliegen 
bringen. Ob regionale oder inter-
nationale Ereignisse: Oft sind Er-
tragsausfälle die Folge. „Mit einem 
maßgeschneiderten Business Con-
tinuity Management, etwa lieferket-
tenübergreifenden Kooperationen 

oder 
dem Aufbau 

von Pufferkapazi-
täten in der Fertigung, 

können Unternehmen auch 
hier vorsorgen“, erläutert Skorna.

Jede Gefahr explizit  
versichern

Nach der Risiko-
analyse ist vor dem 
Risikotransfer – dies 
gilt insbesondere 
im sehr unvorher-
sehbaren Umfeld 
von Naturgefahren. 
„Bei der passenden 
Versicherungs-
lösung sollten 
alle Ergebnisse der vorherigen 
Risikobetrachtung miteinfließen“, 
sagt Lars Imbeck. Ob umfassende 
All-Risk-Deckung oder Einzelver-
trag für ein spezielles regionales 
Risiko, jede Naturgefahr muss im 
Vertrag explizit mitversichert sein, 
um einen Regulierungsanspruch 
geltend machen zu können. Dies 
gilt für Primärrisiken ebenso wie 
für Schäden durch sekundäre Ge-
fahren oder Folgeschäden, etwa 
Betriebsunterbrechungen. 

Generell versicherbare Naturgefah-
ren sind Sturm und Hagel, Über-
schwemmungen, Erdsenkungen, 
-rutsche und -beben sowie Tsuna-
mis und Vulkane. In Sonderfällen 
bietet Funk auch Speziallösungen 
an, etwa bei Ertragsausfall ohne 
Sachschaden (siehe Kasten links). 
Zudem sind Sturmfluten in den 
üblichen Verträgen zwar meist 
ausgeschlossen, können jedoch 

Quelle: ourworldindata.org / EM-DAT – The International Disaster Database. Université catholique de Louvain, Brüssel, 2019.

„Mit einem Business Conti-
nuity Management können 
Ertragsausfälle nach Na-
turereignissen vermieden 
werden.“

Dr. Alexander Skorna
Leiter Business Development

Fokus  
Starkregen 
3 Fragen an ...
... Christian Pietsch, Leiter 
Sach-Versicherungen bei Funk

Warum steht Starkregen als  
Naturgefahr so häufig im Fokus?
Die Schadenbilanz in Deutschland durch 
Starkregen hat eine deutlich steigende 
Tendenz. 2011 verursachten Unwetter 
einen Schaden von 70 Millionen Euro, 
2016 waren es bereits 715 Millionen 
Euro. Auch die Anzahl der Schäden hat 
sich in diesen Jahren mehr als vervier-
facht. Das Ausmaß ist oft enorm, da 
Starkregenereignisse nur schwer vor-
herzusagen sind.

Welche besonderen Gefährdungs- 
potenziale birgt Starkregen?
Über Einfahrten, Kanalsysteme oder 
über die Ufer tretende Flüsse kann 
Wasser in Immobilien eindringen. So 
werden nicht nur Sachgegenstände 
beschädigt, sondern häufig auch die 
Gebäudesubstanz oder sogar die Statik 
beeinträchtigt. Instabile Gebäude sowie 
die allgemeine Risikolage in Kellern oder 
Unterführungen können über die finan-
ziellen Schäden hinaus auch zu akuten 
Personengefährdungen führen.

Welche Vorkehrungen können Unter-
nehmen treffen, um auf Starkregen-
ereignisse vorbereitet zu sein?
Der GDV arbeitet seit  2015 mit seinen 
Partnern an einer Gefahrenkarte sowie 
an digitalen Geländemodellen, um  
Starkregen besser vorhersagen zu kön-
nen. Bei hoher regionaler Gefährdung 
ist eine detaillierte Risikountersuchung 
direkt am Gebäude zu empfehlen. Da 
oberirdisch abfließende Wassermas-
sen die größte Kraft haben, sollten hier 
besonders Fließwege analysiert werden. 
Zudem ist es sinnvoll, die Kapazitäten 
der umliegenden Kanal- und Entwässe-
rungssysteme auf Rückstaurisiken zu 
überprüfen, Sicherungen und Abflüsse 
regelmäßig zu warten und entsprechen-
de Notfallpläne zu erarbeiten.

hinaus arbeiten wir eng mit Versi-
cherern zusammen. So finden wir 
für jedes Unternehmen die passen-
de Risikomanagement-Lösung.“ 

Lokale und internationale 
Risiken im Blick

Die Gefahrenbetrachtung findet da-
bei natürlich nicht nur digital statt, 
sondern auch durch Architekten 
und Ingenieure direkt vor Ort – 
denn die Statik des Gebäudes kann 
bei Sturm, Hagel und Schneedruck 
den entscheidenden Unterschied 
machen. Auch die Dächer müssen 
regelmäßig gewartet werden, um 
Schäden zu vermeiden. Bei Über-
schwemmungen können zudem 
gemeinsam mit der Kommune 
Vorkehrungen getroffen und ent-
sprechende Hochwasserkonzepte 
entwickelt werden, etwa Deiche 
und Stauanlagen. Unternehmen mit 
Tochtergesellschaften im Ausland 
oder eng vernetzen Lieferketten 
sollten jedoch nicht nur an ihr Um-
land denken: „Ein professionelles 

über parametrische Versicherungs-
lösungen separat und passgenau 
abgesichert werden. Werden zum 
Beispiel bestimmte Windstärken 
überschritten, erfolgt die Schaden-
zahlung unabhängig davon, ob ein 
Schaden tatsächlich entstanden ist. 
Ein aufwändiger Schadennachweis, 
insbesondere im Ausland, entfällt. 

„Die Limits der Versicherer und 
somit auch die Höhe der Selbstbe-
teiligung orientieren sich am Ver-
sicherungsbedarf“, erklärt Imbeck. 
Entscheidend ist die Risikolage. 
Meist wird mit einer sogenannten 
Jahreshöchstentschädigung gear-
beitet, das heißt alle Schäden der 
versicherten Gefahren summieren 
sich bis zu einem finanziellen De-

ckungslimit. „Funk 
berät Kunden hier 
umfassend, um die 
richtige Kombinati-
on von Limits und 
risikominimieren-
den Maßnahmen  
zu finden“, fasst  
Imbeck zusammen. 

Zwar waren in Mün-
chen drei Viertel der Hagelschäden 
versichert, der beste Schutz gegen 
Naturgefahren bleibt jedoch die 
Risikoprävention – damit der Chef 
statt Gummistiefeln weiterhin  
Lederschuhe tragen kann. n

Die häufigsten Naturgefahren 2018 weltweit

0,4 % Massenbewegung von Fels- oder Lockergesteinen

2,5 % Vulkanische Aktivität

3,5 % Flächenbrand

4,6 % Erdrutsch

7,1 % Erdbeben

8,9 % Extreme Temperaturen (Hitze- oder Kältewelle)

4,6 % Dürre

29,7 % Extreme Wetterlagen (Sturm, Nebel)

38,7 % Flut

Ihr Ansprechpartner:
Alexander Skorna
a.skorna@funk-gruppe.de

Ihr Ansprechpartner:
Lars Imbeck
l.imbeck@funk-gruppe.de
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RISIKOGERECHTE ENTSCHEIDUNG

Das Management von  
Kapitalgesellschaften haftet 
Seit gut einem Jahr gilt der DIIR Revisionsstandard Nr. 2. Was sich trocken anhört, 
hat konkrete Auswirkungen für die Führungsebene mittelständischer Unterneh-
men. Denn Manager können für falsche Entscheidungen haftbar gemacht werden.

D isruptive Geschäftsmodel-
le, Digitalisierung und ein 
verschärfter Wettbewerb 

führen dazu, dass Unternehmen 
in einem zunehmend dynami-
schen Spannungsfeld agieren. 
Planungssicherheit gewinnt an 
Wert. Denn nur optimal von der 
Unternehmensplanung unterstützt 
können Manager die richtigen stra-
tegischen Entscheidungen treffen. 
Deshalb wird in § 93 Abs. 1 
des Aktiengesetzes geregelt, 
dass das Management einer AG 
relevante Entscheidungen auf 
Grundlage einer umfassenden 

Unternehmensplanung zum Wohle 
des Unternehmens treffen muss.

Der DIIR Revisionsstandard Nr. 2 
des Deutschen Instituts für Interne 
Revision e. V. wurde im November 
2018 veröffentlicht und nimmt nun 
erstmals Bezug auf dieses Gesetz. 
Der Standard stellt klar, dass das 
Risikomanagement von diesem 
Gesetz direkt betroffen ist und dass 
es für Unternehmen zwingend er-
forderlich ist, Risikoanalysen in die 
Vorbereitung unternehmerischer 
Entscheidungen einzubeziehen. Da-
bei schließt der Revisionsstandard 

neben Aktiengesellschaften erst-
mals auch große Unternehmen ein. 
Damit sind Unternehmen gemeint, 
die mindestens zwei der folgenden 
Merkmale erfüllen: mindestens  
20 Mio. € Bilanzsumme, mindestens 
40 Mio. € Umsatzerlöse, 250 oder 
mehr Angestellte.

Die neue Version des Revisions-
standards fokussiert sich klar auf 
die frühzeitige Erkennung be-
standsgefährdender Risiken, die so-
wohl aus dem Gesamtrisikoumfang 
als auch aus einzelnen unternehme-
rischen Entscheidungen resultieren 

können. Als neuer Mindestprü-
fungsstandard ist eine frühzeitige 
Erkennung bestandsgefährdender 
Entwicklungen, die sich zumeist aus 
Kombinationseffekten mehrerer 
Einzelrisiken ergeben, definiert.  
Unternehmen sollen durch die 
Aggregation ihrer Einzelrisiken fest-
stellen, ob ausreichend Eigenkapital 
(risikoadjustierter Eigenkapitalbe-
darf) für die Tragung des Gesamtri-
sikoumfangs zur Verfügung steht.

Entscheidungsvorbereitendes 
Risikomanagement  

Der DIIR Revisionsstandard Nr. 2 
fordert, dass bei der Vorbereitung 
wesentlicher unternehmerischer 
Entscheidungen aufgezeigt wird, 
inwiefern sich die strategische 
Entscheidung auf die Risikosi-
tuation eines Unternehmens 
auswirkt. Demnach müssen Un-
ternehmen ein entscheidungs-
orientiertes Risikomanagement 
in die Organisation integrieren, 
das nachweisbar Risikoanalysen 
für wesentliche Entscheidungen 
heranzieht. Diese Anforderung soll 
gewährleisten, dass auch bei un-
ternehmerischen Entscheidungen 

bestandsgefährdende Risiken früh-
zeitig erfasst werden. 

Daraus ergibt sich ein konkretes 
Haftungsrisiko für das Manage-
ment: Werden bestandsgefährden-
de Entwicklungen nicht erkannt, 
kommen Manager der im neuen 
Revisionsstandard geforderten risi-
kogerechten Entscheidungsfindung 
nicht nach. Und damit auch nicht 
ihrer unternehmerischen Sorgfalts-
pflicht. Denn die Sorgfaltspflicht 
des Managements nach § 93 AktG 
und § 43 GmbHG könnte durch 
fehlende Risikoanalysen bei un-
ternehmerischen Entscheidungen 
nicht vollständig erfüllt sein, wenn 
strategische Entscheidungen ohne 
Berücksichtigung von adäquaten 
Risikoinformationen nicht vollum-
fänglich auf Grundlage angemesse-
ner Information getroffen werden. 
Die Manager sind unter Umständen 
in der Haftung – wenn sich ihre Ent-
scheidungen als bestandsgefähr-
dend herausstellen und man diesen 
Schaden mittels einer Risikoanalyse 
hätte vorhersehen können. 

Ökonomischer Nutzen  
für das Management

Über die Haftungsfrage hinaus gibt 
es beim entscheidungsorientierten 
Risikomanagement aber einen wei-
teren wichtigen Punkt zu berück-
sichtigen und das ist der ökonomi-
sche Mehrwert: Zum einen können 
Unternehmer durch die Quantifizie-
rung von Risiken feststellen, ob der 
mit dem Projekt verbundene Ge-
samtrisikoumfang vom Unterneh-
men getragen werden kann. Zum 
anderen kann geprüft werden, ob 
eine Investition ein günstiges Er-
tragsrisikoprofil (höherer Risikoum-
fang = höhere Rendite) aufweist. 
Zu den strategisch relevanten Ent-
scheidungen, bei denen eine Agg-
regation von investitionsbezogenen 
Risiken sinnvoll ist, zählen z. B. grö-
ßere Sachinvestitionen, Akquisitio-
nen, Restrukturierungen, aber auch 
der Einkauf oder der Verzicht auf 

betriebliche Versicherungen. Beim 
betrieblichen Versicherungswesen 
gilt es vor allem, fundierte Ent-
scheidungen über risikogerechte 
Höchstentschädigungsgrenzen und 
zur Eigentragung zu ermöglichen. 
Ebenso gilt es, den Verzicht auf 
bestimmte Versicherungslösungen 
unter Berücksichtigung der Risiko-
tragfähigkeit des Unternehmens zu 
verifizieren. Ein aktuelles Beispiel 
hierzu ist sicherlich die Cyber-Versi-
cherung. Verzichtet ein Unterneh-
men auf die Absicherung dieses 
mitunter kritischen Risikos, müssen 
im Schadenfall schlüssige Argu-
mente für diese unternehmerische 
Entscheidung dokumentiert sein. 

Lösungsansätze  
für Unternehmen

Eine mögliche betriebliche Um-
setzung stellen risikoorientierte 
Entscheidungsvorlagen dar, die 
nicht nur Risikoanalysen beinhalten, 
sondern durch den Einsatz von Risi-
koaggregationsmodellen auch den 
notwendigen Eigenkapitalbedarf 
für das Unternehmen bzw. Projek-
te sowie Investitionen aufzeigen 
können. Mit RIMIKS X verfügt Funk 
über eine Softwarelösung für ein 
ganzheitliches praxisorientiertes 
Risikomanagementsystem, das es 
Unternehmen ermöglicht, sämtli-
che Anforderungen in diesem Zu-
sammenhang zu erfüllen. Mithilfe 
von RIMIKS X können Unternehmen 
die gesamten Risikomanagement-
prozesse mehrstufig abbilden und 
das risikoadjustierte Eigenkapital 
für das gesamte Unternehmen, 
aber auch für einzelne Entschei-
dungen vollumfänglich und geset-
zeskonform darstellen. n

Ihr Ansprechpartner:
Hendrik Löffler
h.loeffler@funk-gruppe.de
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Fringe Benefits
Kategorisierung 

und Beispiele

Work-Life-
Balance

Mobilität

Gesundheit

Kommunikation

Familien- 
angebot

WeiterbildungFinanzen

›   Home-Office
›   Sabbatical
›   Sonderurlaub

›   Firmenfahrrad
›   Job-Ticket bzw. Fahrt-

kostenzuschüsse
›   Firmenwagen

›   Strategisches betriebliches 
Gesundheitsmanagement

›   Burnoutprävention
›   Ernährungsberatung

›   Auszeit für Pflege  
von Angehörigen

›   Familienberatung
›   Kita- und Kindergarten- 

plätze (betriebsintern)

›   Weiterbildungszuschüsse 
für externe Anbieter

›   Internes Weiterbildungs-
angebot

›   Bildungsurlaub

›   Online-Versicherungs- 
portal (private Verträge)

›   Gewährung von zins-
günstigen Darlehen  
oder Hypotheken

›   Steuerberatung

I m aktuellen „War for Talents“ 
sind gute Argumente wichtig. 
Neben klassischen monetären 

Anreizen rücken dabei immer mehr 
freiwillige Leistungen in Form von 
Sachzuwendungen durch den Ar-
beitgeber in den Vordergrund, die 
sogenannten Fringe Benefits (siehe 
große Grafik rechts). Das gewisse 
Extra wird sogar zum Zünglein an 
der Waage. Zum Beispiel, wenn sich 
Bewerber für oder gegen einen Ar-
beitgeber entscheiden.

Die Funk Vorsorgeberatung hat 
in einer Studie 131 Unternehmen 
der unterschiedlichsten Branchen 

STUDIE ZU FRINGE BENEFITS

Erfolg durch Extras
Mit Benefits wie Home-Office-Möglichkeiten, einem strategischen betrieblichen 
Gesundheitsmanagement oder einem Firmenfahrrad können Unternehmen  
Mitarbeiter gewinnen und binden. Der Funk Fringe Benefit Survey untersucht  
das Potenzial der Extra-Leistungen. 

und Unternehmensgrößen be-
fragt. Welchen Stellenwert nehmen 
Fringe Benefits in der Vergütungs-
strategie von Unternehmen in 
Deutschland aktuell ein und welche 
Ziele werden hierbei verfolgt? Wie 
schaut die inhaltliche Konzeption 
aus und welche Herausforderun-
gen existieren dabei? Inwieweit 
werden die angestrebten Ziele 
auch tatsächlich erreicht? Antwor-
ten auf diese Fragen liefert der 
Funk Fringe Benefit Survey 2019. 
Die Studie bietet einen differenzier-
ten Überblick über den aktuellen 
Status in Deutschland und gibt eine 
weitreichende Orientierung für 

Ihre Ansprechpartner:
Christian Geisel und Team
benchmark@funk-gruppe.de
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Übersicht über die befragten Unternehmen: repräsentativer Querschnitt der deutschen Wirtschaft

Branchen Unternehmensgröße (Mitarbeiter)

38,2 %

25,2 %

18,3 %

18,3 %

künftige Entscheidungen entlang 
der unternehmensspezifischen  
Benefit-Strategie. Den Funk Fringe 
Benefit Survey erhalten alle Nicht-
teilnehmer zum Preis von 400 Euro 
zzgl. MwSt. bei der Funk Vorsorge-
beratung; Teilnehmer erhalten sie 
kostenlos. Sprechen Sie uns an! n

  < 500       500 bis unter 1.500       1.500 bis unter 5.000       > 5.0000% 15%

13,7 % | Sonstige**

10,7 % | Automobil und Metall  

9,9 % | TIME*

9,9 % | Handel (Einzelhandel und Großhandel)

9,2 % | Maschinen- / Anlagenbau und Industriegüter

9,2 % | Chemie / Pharma und Biotechnik

8,4 % | Immobilienwirtschaft

7,6 % | Consulting, Banken, Finanzen und Versicherungen

4,6 % | Papier und Baustoffe

4,6 % | Konsumgüter

4,6 % | Gesundheitswesen / Medizintechnik

3,8 % | Dienstleistungsbranche

3,8 % | Energie, Utilities, Oil und Gas

Der besseren Lesbarkeit halber sind die Werte auf eine Dezimalstelle nach dem Komma gerundet. * TIME: Telekommunikation, Informa-
tion, Medien, Entertainment. ** Sonstige: Non-Profit-Organisationen, öffentlicher Sektor, Logistik, Luftfahrt, Tourismus, Gastronomie, 
Baugewerbe, Fassadenbau, Messtechnik, Bildung, Anwaltskanzleien, Transport, Elektronik, Recycling, Semiconductor Industry.

›   Firmenhandy inkl.  
privater Nutzung

›   Laptop / Tablet inkl.  
privater Nutzung

›   Auflademöglichkeit  
privater Endgeräte
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D er Juni 2018 begann regnerisch und für den 
Automobilzulieferer Hörmann Automotive 
wenig erfreulich. Am Standort in Saarbrücken 

werden an einem normalen Arbeitstag Fahrwerks teile 
und Deckensysteme für Omnibusse produziert. Es wird 
geschweißt, geklebt und genietet. Dieser Freitag im Juni 
war aber kein gewöhnlicher Arbeitstag, sondern der 
Anfang eines Ausnahmezustands. Der Grund:  

Stark regen. Ein kleiner Bach am Rand des Grund-
stücks war durch den anhaltenden Nie-

derschlag der vergangenen Tage 
gewaltig angestiegen. Weder 

die Uferböschung noch die 
Hochwasserbarrieren vor 

den Toren der Gebäude 
konnten die Wasser- 
massen aufhalten. 

Am Ende stand das 
Wasser in mehreren  
Fertigungs- und La-
gerhallen sowie dem 
Verwaltungs- und So-

zialgebäude 1,50 Meter 
hoch (siehe Fotos rechts). 

Als das Wasser wieder 
abfloss, waren zahlreiche Ge-

bäude, Maschinen, Einrichtung 

AUSNAHMEZUSTAND IN SAARBRÜCKEN

Werk unter Wasser
Wenn ein kleiner Bach zu einem Großschaden führt, ist schnelle Hilfe wichtig.  
Bei einem Überschwemmungsschaden bei Hörmann Automotive schickte Funk 
deshalb sofort ein Expertenteam.

und Vorräte beschädigt oder verschmutzt. Der gesamte 
Produktionsstandort konnte über eine längere Zeit nicht 
betrieben werden. Auch Wochen nach der Überschwem-
mung war an ein normales Arbeiten nicht zu denken. 

Containerdorf mit Reinigungsbädern 

Doch es gab auch einen Lichtblick: Nach einem Anruf war 
sofort Hilfe unterwegs. Lars Imbeck, Großschadenkoor-
dinator bei Funk, stellte kurzfristig ein Expertenteam 
zusammen. Bereits am Folgetag, einem Samstag, waren 
Vertreter von drei Sachverständigenbüros, einem Sanie-
rungsunternehmen, einem Versicherer sowie ein Che-
miker mit Funk vor Ort. Am Sonntag begann die erste 
Reinigung nach den Vorgaben des Chemikers. Großscha-
denkoordinator Lars Imbeck und der zuständige Kun-
denbetreuer setzten alle Hebel in Bewegung, um den 
Unterbrechungszeitraum so kurz wie möglich zu halten. 
Imbeck: „Wichtig war, zunächst alle verfügbaren Kräfte 
zu mobilisieren, damit der Betrieb schnell wieder aufge-
nommen werden konnte.“ Zwei Sanierungsunternehmen 
haben sogar zusammengearbeitet. Vor Ort entstand ein 
Containerdorf mit Reinigungsbädern und -materialien. 
Mehr als 100 Mitarbeiter kümmerten sich um Aufräumar-
beiten und die Reinigung von Gebäuden und Maschinen. 
Hörmann Automotive war dank der umfassenden Bera-
tung von Funk ausreichend gegen Überschwemmungen 

Was dieser Schaden aufzeigt

 › Überschwemmungen können überall  
und zu jeder Jahreszeit auftreten.

 › Nicht nur Wasser, sondern auch der zurück-
bleibende Schlamm wirken vernichtend auf 
das Sach- und Umlaufvermögen von Unter-
nehmen und führen zu Unterbrechungen 
des Produktionsablaufes. Neben Ertrags-
ausfällen entstehen Kosten für provisori-
sche Maßnahmen, wie z. B. den Einsatz von 
Lohnfertigern. 

 › Die Versicherer begrenzen den Versiche-
rungsschutz für Schäden durch Naturgefah-
ren durch Jahreshöchstentschädigungen. 
Das bedeutet, dass die dafür vereinbarte 
Summe für alle Schäden an allen Versiche-
rungsorten für das gesamte Versicherungs-
jahr zur Verfügung steht.

 › Unternehmen tun deshalb gut daran, von 
vornherein möglichst hohe Jahreshöchst-
entschädigungen für die Absicherung von 
Naturgefahren einzukaufen. Dies gilt umso 
mehr, wenn Unternehmen durch die expo-
nierte Lage der Standorte ein besonders 
großes Risiko haben oder mehrere Risiko- 
orte betreiben. Der Nachkauf von Versiche-
rungsschutz nach einem Schaden gestaltet 
sich oft schwierig.

Gewaltiger Schaden: Die graue Fläche markiert die beschädigten 
Gebäude, die blaue Fläche den normalen Verlauf des Baches. 

Das Wasser kam und ging, das Chaos blieb: Der übers Ufer getretene 
Bach beschädigte Gebäude, Einrichtung, Maschinen und Vorräte.

geschützt. Die bestehenden Versicherungen deckten 
den Schaden von rund 6,5 Millionen Euro vollständig ab. 
Der zu erwartende Ertrags ausfall war zunächst deutlich 
höher befürchtet worden. Durch die schnelle Reaktion 
und die Sofortmaßnahmen konnte der Ertragsausfall 
einschließlich der provisorischen Maßnahmen jedoch auf 
1,5 Millionen Euro begrenzt werden. Die restlichen  
5 Millionen Euro der Schadensumme entfallen auf den 
Sachschaden. „Nur durch die unverzügliche und professi-
onelle Unterstützung und Koordination der Funk Gruppe 
war es möglich, Bandstillstände bei unseren Kunden zu 
vermeiden. Ansonsten hätten sie zwangsläufig Aufträge 
verlagern müssen, was eine existentielle Bedrohung un-
seres Unternehmens mit seinen rund 150 Mitarbeitern 
bedeutet hätte“, sagt Uwe Jung, Geschäftsführer  
Hörmann Automotive Saarbrücken. n 

Ihr Ansprechpartner:
Lars Imbeck
l.imbeck@funk-gruppe.de
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Die feinen Unterschiede
Kultur, Arbeit, Zusammenleben – vieles, was für 
uns selbstverständlich ist, läuft in China anders. 
Und umgekehrt! Stephan Kuntner leitet die China 
Corporate Division und hat mehrere Jahre in China 
gearbeitet. Gemeinsam mit Duncan Jia, Leiter der 
Funk-Repräsentanz in Shanghai, erklärt er einige 
kulturelle Unterschiede. 

Die Meinung sagen
Während Deutsche direkt sagen, was sie denken, drü-
cken Chinesen ihre Meinung eher über Umwege und 
stark verklausuliert aus. Kuntner: „Dass die Deutschen 
ihre Meinung so direkt sagen, wird von uns, im Sinne 
einer klaren Kommunikation, als Vorteil gesehen. In 
China hingegen wird dies schnell als unhöflich empfun-
den. Deutsche wiederum wundern sich, warum der Ge-
sprächspartner denn nicht einfach sagt, was er meint. 
Es ist deshalb wichtig, zwischen den Zeilen zu lesen und 
die eigene Ausdrucksweise anzupassen.“ 

Lebensstil
Während die westliche Welt am Individuum ausge-
richtet ist, sieht man sich in China stärker als Teil eines 
Kollektivs. Kuntner: „Das gilt auch für die Entschei-
dungsfindung. In China ist es wichtig, einen Konsens 
herzustellen, Entscheidungen werden nach Möglichkeit 
gemeinsam getroffen. Daher dauert es häufig länger 
mit der Ergebnisfindung.“ 

Netzwerken
Chinesen denken sehr vernetzt und bauen langfristi-
ge Beziehungen auf. Jia: „Wer das nötige Guanxi (von 
Vertrauen getragenes Beziehungsnetzwerk) nicht hat, 
für den wird es schwer, Geschäfte zu machen. Daran 
scheitern Westler häufig, wenn sie in China Fuß fassen 
wollen. Chinesen investieren daher sehr viel Zeit und 
Aufwand in die Pflege persönlicher Beziehungen.“

Mit Hamburgs Erstem Bürgermeister Peter Tschentscher in Shang-
hai: Thomas Wang auf einer Wirtschaftsreise im August.

Duncan Jia (r.) und Stephan Kuntner stellen die Funk-Dienstleistun-
gen rund um China regelmäßig auf internationalen Messen vor.

W er sich mit China beschäftigt, stößt schnell 
auf Superlative: Mit 1,4 Milliarden Einwoh-
nern ist es das bevölkerungsreichste Land 

der Welt. Und auch das Wirtschaftswachstum ist reif 
fürs Guinness-Buch – gilt doch der öko-
nomische Aufstieg des Landes als der 
schnellste, den je eine Volkswirtschaft 
erlebt hat.

Funk hat seine Kunden schon früh in das 
Reich der Mitte begleitet und ermöglicht 
über seine Partner der Funk Alliance eine 
umfassende Risikoabsicherung in China.

Innerhalb Deutschlands sichert das China Team unter 
der Leitung von Frau Yu Zhu seit mehr als 20 Jahren die 
gewerblichen und privaten Risiken von chinesischen Fir-
men und deren Mitarbeitern in Deutschland ab. Mit ei-
nem speziell auf diese Zielgruppe zugeschnittenen Ver-
sicherungsschutz hat sich das China Team bundesweit 
zum Marktführer in diesem Kundensegment entwickelt. 

Angesichts der zunehmenden wirtschaftlichen Be-
deutung des Landes dehnt Funk seine Präsenz und 
seine Serviceleistungen weiter aus: So wurde 2019 mit 
dem Aufbau einer Funk China Division, welche auch 

IN FERNOST FÜR DIE KUNDEN AKTIV

Funk spricht Chinesisch!
Seit 2019 ist Funk in Shanghai vor Ort. Die Eröffnung des Büros ist eine von meh-
reren strategischen Initiativen, mit der Funk noch umfassenderen internationalen 
Service bietet. Der Schlüssel zum Erfolg: wirtschaftliche Asien-Expertise, flankiert 
von kulturellem Verständnis.

das China Team umfasst, begonnen. Dieser Bereich 
wird von Thomas Wang, Mitglied der Geschäftsleitung, 
verantwortet. Wang ist auch über Funk hinaus ein ge-
fragter China-Kenner. So war er zum Beispiel Teil der 

Wirtschaftsdelegation, als Hamburgs 
Erster Bürgermeister Peter Tschentscher 
im August nach China reiste, um weitere 
Kontakte vor Ort zu knüpfen. Wang be-
tont: „Der Schlüssel zur chinesischen Wirt-
schaft sind die Sprache und die Kultur. 
Beides ist für Westler zunächst fremd und 
erschließt sich erst nach intensiver Be-
schäftigung. Deswegen setzen wir darauf, 
dass unsere China-Experten fachlichen 

und kulturellen Zugang zum Land mitbringen.“ 

Das Zauberwort heißt „Guanxi“

Ein weiterer Punkt, der für den Erfolg in China zentral ist, 
sind gute Beziehungen. Die Frage, wer wen kennt, spielt 
eine weit wichtigere Rolle als in Deutschland. Das Zau-
berwort lautet „Guanxi“. Damit ist die persönliche Ver-
bindung gemeint, die in China unerlässlich ist – gerade, 
wenn es ums Geschäft geht. Ein wesentlicher Bestand-
teil der China Division ist daher ein Büro in Shanghai, 

„Unsere China-Experten 
bringen fachlich fun-
dierten und kulturell 
kundigen Zugang zum 
Land mit.“

Thomas Wang
Mitglied der Geschäftsleitung

welches vor wenigen Monaten eröffnet wurde. Duncan 
Jia heißt der neue Mann, der Funk künftig in der asia-
tischen Finanzmetropole vertreten wird. Jia wird unter 
anderem daran mitwirken, die zahlreichen chinesischen 
Outbound-Investments, welche global außerhalb Chinas 
über Funk und die Funk Alliance abgedeckt werden, risi-
ko- und versicherungstechnisch abzusichern. Außerdem 
steht das Funk-Büro in Shanghai als Troubleshooter und 
interkulturelle Schnittstelle europäischer Unterneh-
menskunden mit chinesischen Tochterunternehmen zur 
Verfügung – immer in enger Zusammenarbeit mit den 
Makler-Partnern der Funk Alliance.  

Beratung zu Warranty & Indemnity

Eine weitere zentrale Dienstleistung, die Funk bietet, ist 
die Beratung zu Warranty & Indemnity (W&I)-Deckun-
gen. Im Rahmen chinesischer Auslandsinvestitionen 
zeichnet China-Experte Stephan Kuntner dafür verant-
wortlich. Kuntner war viele Jahre im M&A-Geschäft in 
China anwaltlich tätig und unterstützt heute chinesische 
Unternehmen, die in Europa und besonders in Deutsch-
land investieren. Für diese findet er passende Deckungs-
konzepte. Über die in den letzten Jahren immer beliebter 
gewordene W&I-Deckung 
sagt Kuntner: „Die Absiche-
rung der Garantien und 
Freistellungen aus dem Un-
ternehmenskaufvertrag über 
eine solche Versicherung 
bietet vielfältige strategische 
Vorteile – für den europäi-
schen Verkäufer wie auch den 
chinesischen Käufer.“ n

Duncan Jia
d.jia@funk-gruppe.de

WeChat

WeChat

WeChat

Stephan Kuntner
s.kuntner@funk-gruppe.de

Thomas Wang
t.wang@funk-gruppe.de

Laden Sie sich kos-
tenlos einen ausführ-
lichen Buchartikel zu 
diesem W&I-Thema 
herunter:

 

funk-gruppe.com/wi

Ihre Ansprechpartner:
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INTERNATIONALES TREFFEN

Funk Alliance  
Conference  
in Hamburg 
Alljährlich im Sommer treffen sich Vertreter des Funk Alliance Netzwerks aus aller 
Welt in Hamburg zum fachlichen und persönlichen Austausch. In diesem Jahr  
kamen rund 190 Funk Alliance Kollegen aus 40 Ländern zusammen – für Internatio-
nalität war im Großen Festsaal des Hotels Atlantic also gesorgt.

D as Leitthema in diesem 
Jahr lautete: Vertrauen. 
„Vertrauen ist das Öl, das 

menschliche Beziehungen am Lau-
fen hält“, sagte Yorck Hillegaart, ge-
schäftsführender Gesellschafter bei 
Funk, dazu in seiner Begrüßungsre-
de. Die zentrale Rolle schreibt Yorck 
Hillegaart dem Berater zu: „Wenn 
der Kunde seinem Berater vertraut, 
dann vertraut er auch dem Unter-
nehmen – und umgekehrt. Künftig 
wird ein Makler immer mehr in der 
Rolle eines vertrauenswürdigen 
Ratgebers gefordert sein.“  

wie umfangreich die Aktivitäten von 
Funk in China mittlerweile sind: So 
wurde unlängst eine neue Funk- 
Repräsentanz in Shanghai eröffnet. 
Damit soll der chinesische Markt 
noch intensiver als bisher bedient 
werden (siehe S. 26).

Impulsvorträge an Tag zwei

Der zweite Tag startete mit sechs 
kurzen Impulsvorträgen zu un-
terschiedlichen Themen. Unter 
anderem ging es um das Strategie-
spiel „Broker Challenge“, an dem 
junge Funk-Kollegen erfolgreich 
teilgenommen hatten. Außerdem 
wurde das neue Funk-Innovations-
netzwerk vorgestellt. In diesem 
Funk-internen Netzwerk werden in 
agilen Teams und mit modernen 
Methoden Ideen weiterentwickelt. 
Ferner wurde über die Wahrneh-
mung von Risiken im Zeitalter 
der Digitalisierung referiert. Der 

Abschlussvortrag war ein wahres 
Highlight und wurde im Anschluss 
lebhaft diskutiert: Prof. Franz Josef 
Radermacher, Informatiker und 
Buchautor, sprach über Ursachen 
des Klimawandels und mögliche 
Maßnahmen dagegen. Dabei plä-
dierte er unter anderem für eine 
rasche und massive Aufforstung. 
Denn Bäume absorbieren das kli-
maschädliche Kohlendioxid und 
können einen Anstieg der Tempera-
turen bremsen. In diesem Zusam-
menhang erwähnte Prof. Raderma-
cher auch das Mangrovenprojekt 
von Funk als Positivbeispiel (siehe 
auch seinen Gastbeitrag ab S. 30). 

Die Konferenz abschließend resü-
mierte Yorck Hillegaart: „Die Funk 
Alliance wächst von Jahr zu Jahr und 
ist die Basis, auf der wir unseren 
Kunden einen weltweit exzellenten 
Service bieten können, der in jedem 
Land die allerhöchsten Standards 
erfüllt.“ nInternationale Gäste diskutierten am 27. und 28. Juni 2019 auf der 17. Funk Alliance Conference in Hamburg über das Thema Vertrauen.

Die geballte Funk-Power für China bei der 
Konferenz: Stephan Kuntner, Thomas Wang, 
Yu Zhu und Duncan Jia (v. l.).

Sie stellten die Broker Challenge vor: Lydia Englberger, Dr. Kristina 
Klinkforth und Julian Meister (v. l.).

Prof. Radermacher (links) begeisterte mit seinem Vortrag zum Klima-
wandel – und seinen Vorschlägen, wie diesem zu begegnen ist.

„Vertrauen ist das Öl, das 
menschliche Beziehungen 
am Laufen hält.“

Yorck Hillegaart
Geschäftsführender Gesellschafter

Im Anschluss gehörte die Bühne 
dem Schweizer Segler Dominik Neid-
hart. Ihm war 2007 
das schier Unglaub-
liche gelungen: Mit 
einem Schweizer 
Außenseiterteam 
gewann er die Se-
gelregatta America‘s 
Cup. In seinem 
Vortrag führte er 
aus, dass der Schlüssel zum Erfolg 
im ausgefeilten Teamwork liege. 
„Jeder muss seine Rolle kennen und 
verstehen, warum diese Rolle wichtig 

ist. Vertrauen in die Kollegen ist ein 
unabdingbarer Bestandteil.“  Davon 

könnten auch Teams 
in der Wirtschaft 
und Führungskräfte 
lernen.

Zum Abschluss des 
ersten Tages – nach 
verschiedenen wei-
teren Vorträgen von 

Funk-Experten und Kunden – ging 
es thematisch einmal halb um den 
Globus: Thomas Wang, Mitglied der 
Funk-Geschäftsleitung, stellte dar, 
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W enn man über den Klimawandel spricht, gilt 
es, zuallererst mit einem Missverständnis 
aufzuräumen: Häufig wird die Klimathema-

tik primär als Umweltproblem verstanden. Das ist aber 
falsch. Denn das Klimaproblem ist in erster Linie mit der 
Produktion und der Verteilung von Energie verknüpft. 

DEBATTENBEITRAG ZUM KLIMAWANDEL

„Das Klimaproblem 
lässt sich nur global lösen“  
Was tun gegen den Klimawandel? Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher war 2019 
auf der Funk Alliance Conference zu Gast und hielt zu diesem Thema einen Vortrag 
mit dem Titel „Energy, Climate, Sustainability – Navigating in a difficult environment“. 
Wir drucken hier eine gekürzte Fassung des Vortrags ab.

Und Energie wiederum ist der wichtigste Faktor, wenn 
es um Wohlstand von Nationen und Individuen geht. 
Gegenwärtig wird Energie vor allem mittels fossiler 
Rohstoffe produziert. Dadurch entstehen die klima-
schädlichen CO2-Emissionen. Das macht es so schwer, 
beim Klima eine Lösung zu finden. Denn wenn wir über 

Klima reden, reden wir in Wahrheit über Geld, Einkom-
men und Macht. So betrachtet wundert es wenig, dass 
wir beim Klima nur wenig bis gar keinen Fortschritt 
machen. 

Deutlich mehr, als in Paris vereinbart wurde 

Im Gegenteil, wir machen die Dinge sogar noch schlech-
ter: Denn die CO2-Emissionen werden in den nächsten 
Jahren ganz ohne Frage steigen. Darin wird auch das 
Pariser Abkommen von 2015 und das darin formulierte 
Ziel, die Erderwärmung auf weniger als 2 Grad zu redu-
zieren, nichts mehr ändern. Es muss daher noch deut-
lich mehr passieren, als in Paris vereinbart wurde. 

Doch bevor ich dazu komme, gilt es, noch eine weitere 
Fehlannahme aus dem Weg zu räumen: Das ist der 
Glaube, wir könnten das Problem in Deutschland lösen. 
Wir Deutschen sind bei dem Thema ohne Frage sehr 
engagiert und würden der Welt gern vormachen, wie 
der Klimawandel gestoppt werden kann. Dabei überse-
hen wir aber gern, dass wir im Schnitt 11 Tonnen CO2 
pro Kopf ausstoßen, während die Franzosen beispiels-
weise auf nur etwa 5 Tonnen kommen. Grund dafür ist, 
dass in Frankreich Kernkraft genutzt wird. Schon daher 
kann das Thema kaum in Deutschland gelöst werden. 
Aber auch Europa oder die USA werden das Problem 
nicht alleine lösen. 

Vielmehr ist das Klimathema vor allem ein chinesisches 
Thema. Die Chinesen stoßen pro Person mehr CO2 aus 
als die Europäer, nämlich rund 7,5 Tonnen, gegenüber 
6,8 Tonnen auf Seiten der Europäer. Und es gibt viel 
mehr Chinesen als Europäer! Deswegen ist China das 
dominierende Thema beim Klima. Fairerweise muss 
man sagen, dass China damit die Menschen aus der 
Armut bringen will und nichts anderes tut, als Europäer 
und Amerikaner in der Vergangenheit getan haben. Das 
Problem wird noch gravierender durch die künftigen 
CO2-Emissionen, welche in Afrika sowie in Indien, Pakis-
tan und Bangladesch entstehen werden. Dort wächst 
die Bevölkerung rapide. Und wenn die Menschen dort 
Wohlstand erlangen wollen, so wird das nur funktionie-
ren, wenn sie Ressourcen verbrauchen. Und das bedeu-
tet, dass sie noch mehr CO2 ausstoßen werden als die 
Chinesen. Das Klimaproblem kann also nicht in Europa 
gelöst werden, sondern nur in China, Afrika, Indien und 
anderen Entwicklungsländern. 

Als Europäer sollten wir uns dort engagieren, z. B. für 
die Allianz für Entwicklung und Klima des BMZ (vgl. 
allianz-entwicklung-klima.de). Was immer wir lediglich 
vor unserer eigenen Haustür tun, hat kaum spürbare 
Auswirkungen auf das weltweite Klimaproblem. Gleich-
zeitig müssen wir uns darüber im Klaren sein, dass 
diese Länder und deren Regierungen keine Alternative 
haben, wenn sie ihre Bevölkerung nicht in Armut lassen 
wollen. Es ist daher keine Lösung, lediglich darauf zu 
dringen, dass diese Länder ihren CO2-Ausstoß reduzie-
ren. Denn das wäre für sie gleichbedeutend mit dem 
Verzicht auf Wohlstand. Darauf werden sie sich ver-
ständlicherweise nicht einlassen.  

Wasserstoff ist wie ein Tiger

Lassen Sie mich daher einen Weg aufzeigen, wie die Kli-
makatastrophe verhindert werden kann, ohne dass es 
zwingend zu einem wirtschaftlichen Abschwung führt. 
Dieser Weg beinhaltet zum einen, dass wir CO2 aus der 
Luft nehmen. Zum anderen beinhaltet es die Nutzung 

„Wenn wir CO2 aus der 
Luft nehmen wollen, 
dann müssen wir sofort 
massiv aufforsten.“ - 
Prof. Radermacher bei 
seinem Vortrag auf der 
Funk Alliance Conference.

Franz Josef Radermacher
Prof. Radermacher, Jahrgang 1950, war bis 
2019 Professor für Informatik an der Universi-
tät Ulm und ist dort Leiter des Forschungsin-
stitutes für anwendungsorientierte Wissens-
verarbeitung. Er ist Mitglied des Club of Rome 
und Impulsgeber zum Thema Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz. Für seine herausragenden 
Leistungen wurde Franz Josef Radermacher 
vielfach ausgezeichnet, u. a. mit dem Umwelt-
preis der Stiftung Ökologie und Demokratie 
(2013). Am 26. November 2019 erhielt er den 
Abt-Jerusalem-Preis.

Was Funk 
fürs Klima tut, 
lesen Sie auf 

S.10/11
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nichtfossiler Kraftstoffe. Zum ersten Punkt: Wenn wir 
CO2 aus der Luft nehmen wollen, dann müssen wir 
sofort massiv aufforsten. Konkret werden rund 500 
Millionen Hektar Wald zusätzlich benö-
tigt, ebenso intensive Humusbildung 
in der Landwirtschaft auf einer ebenso 
großen Fläche. Den nötigen Boden 
dafür findet man unter anderem in den 
Tropen und in Afrika. Durch diese Auf-
forstung und durch die Humusbildung 
würde CO2 aus der Luft genommen, 
und zwar unmittelbar. Damit vermeidet 
man Tipping Points – also den Zeit-
punkt, an dem der Klimawandel so weit fortgeschritten 
ist, dass wir ihn nicht zurückdrehen können. Zusätzlich 
sollte man ein Land wie Brasilien finanziell entschä-
digen, wenn es den Regenwald nicht abholzt. Bisher 
geschieht das nicht. Aber bei einem armen Land wie 
Brasilien ist verständlich, dass die Regierung ihre Be-
völkerung aus der Armut befreien möchte. Zumal auch 
die Europäer ihre Wälder in der Vergangenheit massiv 
gerodet haben. 

Das ist der eine Teil der Maßnahmen, die wir ergrei-
fen sollten. Der zweite besteht darin, dass wir andere 
Kraftstoffe brauchen. Damit meine ich aber nicht 
regenerative Energien wie Wind und Wasser. Diese 
sind eher unzuverlässig. Sie lösen deshalb nur einen 
Teil des Klimaproblems. Was wir zusätzlich brauchen, 
sind synthetische Karbone. Diese sind mit Benzin ver-
gleichbar, lassen sich aber ohne fossile Brennstoffe 
herstellen. Stattdessen produziert man per Elektroly-
se grünen Wasserstoff. Wasserstoff ist sehr kraftvoll, 
allerdings auch sehr schwer zu handhaben. Es gleicht 

damit einem „Tiger“: Auch ein „Tiger“ hat viel Kraft 
und ist gleichzeitig gefährlich. Das Schöne am „Tiger“ 
Wasserstoff ist: Kombiniert man Wasserstoff mit CO2, 

so gewinnt man Methanol. Aus dem 
Tiger wird gewissermaßen eine zahme 
Hauskatze. Und man verbraucht auf 
diesem Weg sogar CO2 – ein sehr posi-
tiver Effekt! Es stellt sich allerdings die 
Frage: Wie produzieren wir ausreichend 
Wasserstoff?

Bekanntlich wird zur Produktion von 
grünem Wasserstoff per Elektrolyse 

sehr viel Elektrizität aus erneuerbaren Quellen benö-
tigt. Diese Elektrizität sollte in den großen Wüsten, zum 
Beispiel in der Sahara, durch Photovoltaikanlagen pro-
duziert werden. Sonnenwüsten bieten den unschlag-
baren Vorteil, dass der Boden dort (praktisch) nichts 
kostet. So kann der Strom dort zu einem Preis von ein 
bis zwei Cent pro Kilowattstunde produziert werden. 

Es ist gewissermaßen eine Art Desertec 2.0. Neu ge-
genüber der ursprünglichen Desertec-Idee des Club of 
Rome ist, dass man nicht mehr versucht, Strom in der 
Wüste zu produzieren und diesen Strom nach Europa 
zu transportieren. Stattdessen transportiert man das 
Methanol – was deutlich einfacher ist. Man kann dafür 
im Wesentlichen den gleichen Weg und die Infrastruk-
tur nutzen, die auch für den Transport von Gas und Öl 
genutzt wird. Hier tun sich auch enorme Chancen für 
Investoren auf. 

Größte Gefahr ist die Panik

Lassen Sie mich hier schließen. Das Problem ist ohne 
Frage sehr kompliziert und es ist nicht sicher, wie die 
Geschichte ausgehen wird. Eine der größten Gefahren 
ist momentan, dass wir in Panik geraten und Maß-
nahmen ergreifen, die nichts bewirken. Wenn wir es 
aber richtig anpacken, dann können wir nicht nur das 
Klimaproblem lösen, sondern gleichzeitig Wohlstand 
schaffen. Die afrikanischen Staaten und Länder wie In-
dien, Bangladesch, Pakistan und weitere Entwicklungs-
länder können dann den chinesischen Weg gehen und 
den Lebensstandard der Bevölkerung für die Zukunft 
deutlich verbessern. Das ist gleichzeitig auch der beste 
und wirksamste Weg, um das weltweite Bevölkerungs-
wachstum zu stoppen. n

„Wenn wir es richtig an-
packen, dann können wir 
nicht nur das Klimaprob-
lem lösen, sondern gleich-
zeitig Wohlstand schaffen.“

Prof. Franz Josef Radermacher

Das Funk Innovation Lab 2019

Draußen strahlte die frühsommer-
liche Sonne, drinnen das markante 
Gelb, das die meisten wohl mit 
Paketen verbinden. Doch auch das 
Blau und Grün von 
Funk mischten sich 
am 23. Mai 2019 
unter die leuchten-
den Ausstellungs-
stücke des DHL 
Innovation Centers. 
Denn in der mo-
dernen Location im 
nordrhein-westfälischen Troisdorf 
brachte das Funk Innovation Lab 
erneut Mittelstand und Start-ups 
zusammen. Letztere stellten dabei 
wieder zahlreiche moderne Techno-
logien vor. So ging es zum Beispiel 
um Sensoren, die Anomalien im 
Betriebsablauf entdecken, flexibel 
steuerbare Roboter, die per Drag-
and-Drop programmiert werden 
können, und die Steigerung der 
Prozesseffizienz mithilfe von Künst-
licher Intelligenz. 

Viele dieser Innovationen können 
im Bereich der Risikoprävention 
genutzt werden. Genau an diesem 
Punkt setzt eine neue Dienstleis-

tung an (siehe auch 
Seite 12), die Hend-
rik Löffler, Mitglied 
der Geschäftslei-
tung von Funk, auf 
dem Lab vorstellte: 
„Funk Beyond In-
surance bringt in 
Pilotprojekten Tech-

Start-ups mit Kunden zusammen. 
Dabei kommen neue Technologien 
zur Risikoprävention zum Einsatz.“

Neben diesem Blick in die Zukunft 
der Schadenvermeidung sorgten 
auch Vorträge zu Lieferketten-
risiken und zur Digitalisierung 
sowie die umfangreichen Risi-
komanagement-Tools von Funk 
für Gesprächsstoff. Interaktives 
Highlight des Tages war eine Tour 
durch das DHL Innovation Lab, bei 

der Logistikinnovationen auspro-
biert wurden und die Start-ups 
sich an Ständen näher vorstellen 
konnten. Zudem präsentierte das 
Roboter-Fußballteam der Uni-
versität Hamburg auf der Bühne 
weitere Einsatzmöglichkeiten 
künstlicher Intelligenz. Das Funk 
Innovation Lab 2019 schaffte so 
erneut eine Plattform für den ak-
tiven Austausch zwischen Mittel-
stand und Gründerbranche – und 
zeigte, dass Innovation bei Funk 
nicht nur ein Trendbegriff ist. n

Im DHL Innovation Center, Location des Funk Innovation Labs 2019, luden Cubicyles, Warenroboter und Co. zur Entdeckungstour ein.

Jetzt vormerken!
Am 5. November findet das 
Funk Innovation Lab 2020 
in Berlin statt. 

Alle Infos: funk-gruppe.com/
veranstaltungen

Nachschau

„Funk Beyond Insurance 
bringt in Pilotprojekten 
Tech-Start-ups mit Kunden 
zusammen.“

Hendrik Löffler
Geschäftsleitung Funk

Den kompletten Vortrag von Prof. Radermacher 
auf der Funk Alliance Conference können Sie sich 
hier ansehen (auf Englisch): 
funk-gruppe.com/radermacher

Buchverlosung  
„Der Milliarden-Joker“
Wir verlosen fünf Exemplare des aktuellen 
Buches von Prof. Radermacher. „Der Milliar-
den-Joker“ ist eine ebenso spannende wie kon-
struktive Abhandlung über das wohl wichtigste 
Thema unserer Zeit. Sie wollen gewinnen? 
Schicken Sie einfach eine 
E-Mail mit dem Stichwort 
„Milliarden-Joker“ und 
Ihren Kontaktdaten an 
a.vaut@funk-gruppe.de. 
Einsendeschluss ist der 
22.02.2020. Mitarbeiter der 
Funk Gruppe sind von der 
Verlosung ausgeschlossen.
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„Krankenhäuser ste-
hen in einem ständigen 
Spannungsfeld zwischen 
Versorgungsauftrag und 
unternehmerischem 
Erfolg.“

Dr. Herbert Lienhard
Senior Project Manager FRC

Am 24. September 2019 war es so weit: Im Universitäts-
klinikum Regensburg trafen zum ersten Mal mehr als 
20 Teilnehmer aus ganz Deutschland zusammen, um im 
Rahmen des neuen Branchenforums „Risikomanage-
ment für Krankenhäuser“ über aktuelle 
Herausforderungen der Branche zu 
diskutieren. Thematisch widmete sich 
das Treffen nicht dem haftungsrecht-
lichen Risikomanagement, sondern es 
wurden betriebswirtschaftliche Fragen 
diskutiert. Die Veranstaltung wurde von 
der Uniklinik Regensburg selbst initiiert, 
die gemeinsam mit Funk Risk Consul-
ting bereits ein krankenhausweites 
betriebswirtschaftliches Risikomanage-
ment-System aufgesetzt hat. Ziel war es, den fachlichen 
Austausch unter Krankenhäusern im Kontext des Risiko-
managements zu fördern – unabhängig davon, ob diese 
erst am Anfang ihrer Maßnahmen stehen oder schon 
länger mit entsprechenden Systemen arbeiten. Nicht 
nur bei individuellen Gesprächen, sondern auch im 

Rahmen verschiedener Vorträge hatten die anwesen-
den Risikomanager die Möglichkeit, tiefer in das Thema 
einzusteigen. Experten von Funk und dem Universi-
tätsklinikum Regensburg zeigten, wie Risikomanage-

ment-Systeme in der Praxis angewendet 
werden und welche Vorteile sie bieten 
– auch bei Gefahren wie Cyber-Risiken. 
Externe Redner, zum Teil aus der Schweiz 
angereist, präsentierten zudem Einblicke 
in einen Klinikfusionsprozess und Ansät-
ze zur Compliance. Kernaussage hier: 
Der Mensch sollte im Mittelpunkt stehen, 
das Regelwerk gibt nur den Rahmen vor.

„Krankenhäuser stehen in einem ständi-
gen Spannungsfeld zwischen Versorgungsauftrag und 
unternehmerischem Erfolg“, betonte Dr. Herbert Lienhard, 
Senior Project Manager bei Funk Risk Consulting. Das 
Branchenforum zeigte auf, wie ein Risikomanagement- 
System dabei unterstützen kann, beide Anforderungen 
professionell zu erfüllen. n 

Risikomanagement, Fusionen und Compliance: Das waren die Themen des ersten Branchenforums „Risikomanagement für Krankenhäuser“.

Funk auf dem Deutschen Immobilientag 2019

Neue Impulse für die Automobilzulieferindustrie

Risikomanagement für Krankenhäuser im Fokus

Nutzten den Immobilientag für ein Gespräch: Jürgen Michael Schick 
(links), Präsident des IVD, und Johann Ulferts von Funk.

Prof. Dr. Wolfgang H. Schulz von der Zeppelin Universität Friedrichs-
hafen sprach über Chancen und Risiken von künstlicher Intelligenz.

80 Referenten, fünf Bühnen, zwei Tage – der Deutsche 
Immobilientag des Immobilienverbandes IVD bot am  
6. und 7. Juni 2019 wieder zahlreiche Möglichkeiten, 
neues Wissen zu sammeln und sich mit Vertretern der 
Branche zu vernetzen. 1.500 Besucher strömten in das 
bcc Berlin Congress Center nahe dem Alexanderplatz, 
um neue Trends und Tools kennenzulernen. Teil des 
Programms war auch Johann Ulferts, Referent der Ge-
schäftsführung bei Funk, der dem Publikum die Funk 
CyberProfessional präsentierte, die neue Cyber-Ver-
sicherung für Gewerbetreibende und Freiberufler. 
Cyber-Deckungen waren daher auch eines der Top-The-
men am Funk-Stand, der den Verbandsmitgliedern die 
Möglichkeit gab, sich mit den Funk-Experten über ak-
tuelle Immobilienthemen auszutauschen. Highlight des 
Begrüßungsabends am 5. Juni war darüber hinaus eine 
von Funk veranstaltete Tombola, bei der unter ande-
rem ein Aufenthalt im Grand Hotel Heiligendamm und 
ein E-Scooter verlost wurden. Persönlich übergeben 
wurden die Preise dabei von Bernhard Schwanke, Ge-
schäftsführer der Funk Versicherungsmakler GmbH. n

Der Veranstaltungsort, das Merks Motor Museum in 
Nürnberg, lenkte den Blick mit seinen Oldtimern und 
historischen Motorrädern in die Vergangenheit – die 
Themen des Branchentreffens „Risikomanagement für 
die Automobilzulieferindustrie“ nahmen am 7. Novem-
ber 2019 jedoch klar die kommenden Jahre ins Visier. 
Auf der Agenda standen zum einen Zukunftsthemen 
wie „Connectivity, Autonomous Driving, Sharing,  
Electrification“, kurz CASE, und künstliche Intelligenz, 
zum anderen politische Herausforderungen wie der 
Brexit – besonders im Kontext von Supply-Chain-Risi-
ken. Abgerundet wurde die Veranstaltung durch einen 
Vortrag zu TISAX, dem Standard für Informationssicher-
heit der Automobilindustrie, sowie zwei Praxisbeiträge 
von Leoni und Webasto. Die Teilnehmer des Branchen-
treffens, das von Funk Risk Consulting und dem Cluster 
Automotive des Netzwerks Bayern Innovativ organisiert 
wurde, waren sich am Ende einig: Nur wer innovativ 
denkt und die zukünftige Risikolandschaft aktiv analy-
siert und steuert, wird im Wettbewerb der kommenden 
Jahre bestehen. n 
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Ihre Ansprechpartnerin:
Ulrike Meyer 
u.meyer@funk-gruppe.de

Branchentreffen „Risikomanagement 
für die Ernährungsindustrie“

Die deutsche Ernährungsindustrie ist der viertgrößte 
Wirtschaftszweig der Bundesrepublik und führend in 
Europa. Laufend entwickelt die Branche Innovationen, 
um den Wunsch der Konsumenten nach neuen Produk-
ten zu erfüllen. Dabei macht auch die Digitalisierung vor 
der Ernährungsindustrie nicht halt: Der Transformati-
onsprozess erfordert den Einsatz neuer Technologien, 
Plattformen und Ökosysteme. Aber auch der Klimawan-
del und die aktuellen Handelskonflikte verändern die 
Risikolandschaft in der Ernährungsindustrie. Das Bran-
chentreffen stellt in Expertenvorträgen Risikomanage-
ment-Methoden sowie Lösungsansätze für den Krisen-
fall vor und bietet Raum für angeregte Diskussionen, 
damit Unternehmen für die Zukunft gewappnet sind.

 Donnerstag, 7. Mai 2020

Ausblick: Best-Practice-Seminar  
Risikomanagement

Jede erfolgreiche Unternehmensstrategie ist dadurch 
gekennzeichnet, sich bietende Chancen zu nutzen und 
Risiken nur dann einzugehen, wenn sie ökonomisch 
und sozial vertretbar sind. Die Steuerung von Risiken ist 
somit eine der Kernaufgaben jedes Unternehmers. Ein 
solches Risikomanagement im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung ist jedoch eine komplexe Angelegenheit, 
denn die Risikolandschaft ist seit jeher volatil. Beson-
ders Risiken aus den neuen Themenbereichen Cyber, 
Compliance und Supply Chain stellen Unternehmen 
heutzutage vor große Herausforderungen. Kennen 
Sie bereits die individuelle Risikotragkraft Ihres Unter-
nehmens? Im Rahmen unseres zweitägigen Seminars 
bringen Dr. Herbert Lienhard und Max von Bohlen, 
Experten bei Funk Risk Consulting, Ihnen den Aufbau 
und die verschiedenen Elemente des Risikomanage-
ment-Prozesses näher. 

 25. bis 26. November 2020 in Hamburg 

Cyber-Risiken im Fokus

Mit den Chancen der Digitalisierung gehen Risiken ein-
her, die teilweise schneller entstehen, als die IT-Abtei-
lungen in Unternehmen reagieren können. Doch es gibt 
Schutzmöglichkeiten: Wir zeigen Ihnen, wie Sie sich mit 
Risikoanalyse und maßgeschneiderten Bewältigungs-
konzepten gegen die allgegenwärtige Cyber-Gefahr 
absichern können.

 xx.xx.2020, xx Uhr

Ihre Ansprechpartnerin:
Diana Gelwer
d.gelwer@funk-gruppe.de

Anmeldung unter:
funk-gruppe.com/webinare

Anmeldung unter:
funk-gruppe.com/veranstaltungen

Auch 2020 laden Funk und die Funk Stiftung wieder zu zahlreichen 
Veranstaltungen in ganz Deutschland ein, bei denen aktuelle Fach- 
themen und praktische Lösungen im Fokus stehen.

WebinareVeranstaltungen

Weiterbildung in Digital
Mit unseren Webinaren erweitern Sie Ihr 
Wissen zu Themen des Versicherungs- 
und Risikomanagements sowie der 
Vorsorge – kostenfrei und bequem von 
Ihrem Arbeitsplatz aus. Zudem erhalten 
Sie einen unmittelbaren Einblick in unsere 
Dienstleistungen und Software-Tools. Alle 
Webinare im Überblick finden Sie hier:

 funk-gruppe.com/webinare

Real Estate 
Breakfast

Zum ersten Mal lädt das Funk-Stammhaus 
Vertreter der Immobilienbranche zum Real 
Estate Breakfast ein. Bei einem abwechslungs-
reichen Frühstück informieren Funk-Experten 
und Dr. Jens Ortmanns, Anwalt für Immobilien-
wirtschaftsrecht bei McDermott, über aktuelle 
Entwicklungen im Bereich Immobilientrans-
aktionen. Neben rechtlichen Themen werden 
dabei auch Transaktionsversicherungen im 
Fokus stehen. Starten Sie in Berlin gleicherma-
ßen genussvoll und informativ in den Tag!

 Dienstag, 24. März 2020 in Berlin
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Funk-Zeichen
Funk in den 
digitalen Medien

Die letzte Seite im Heft ist die erste im Netz. 
Das digitale Angebot von Funk hält Sie auf 
dem Laufenden – jederzeit und überall! In 
unserem Themen-Blog finden Sie aktuelle 
Beiträge aus den Bereichen Versicherungs-
management, Vorsorge, Risikomanagement, 
Karriere, Internationales und Mittelstand.

funk-gruppe.com

Wofür steht Funk? Was bedeutet „die beste 
Empfehlung“? Kundenzitate und Praxisbei-
spiele geben einen unmittelbaren Einblick 
in die Zusammenarbeit mit Funk. Klicken Sie 
rein unter:

die-beste-empfehlung.com

Unsere Vision. Unsere Mission. Erfahren Sie 
mehr über unsere Strategie:

strategie.funk-gruppe.com

Abonnieren Sie unsere Newsletter:

funk-gruppe.com/newsletter

Die beste Empfehlung. Funk.
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Cartoons (S. 39), stock.adobe.com: Nikita 
Sobolkov (S. 1, 16, 19), macrovector (S. 17, 
18, 19), Lightfield Studios (S. 4, 23),  

khamkula (S. 5, 30), bongkarn (S. 7), 
veerapong (S. 9), zozzzzo (S. 14, 15), tuain-
deed (S. 17), nd700 (S. 17), fizkes (S. 20), 
Monkey Business (S. 35), blauananas (S. 40)
topvectors (S. 40), frische-fotografie.de: 
Jan-Rasmus Lippels (S. 5, 28, 29, 31), goenz-
com berlin (S. 34). Funk (Rest)
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Alle Risiken im Blick
Sind Sie wirklich sicher?
funk-gruppe.com/risikofelder

Statt Gefahren punktuell abzusichern, sollten Unternehmen ihre Risikosituati-
on umfassend betrachten. Neben Klassikern wie Transport- oder Sachschäden 
rücken dabei auch neue Risiken wie Cyber-Angriffe in den Fokus. Wir geben 
Ihnen eine Übersicht über die relevanten Risiken für Unternehmen.

Wir schauen genau hin und 
 handeln ganzheitlich

http://funk-gruppe.com/risikofelder

